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Moin liebe Fußballverrückte!
Der Rote Löwe lebt noch!

Die jüngere Vergangenheit un-
serer Fanzeitung war jetzt et-
was unauffällig, um es mal po-
sitiv auszudrücken. Schlicht 
und ergreifend ging uns das 
Geld für die Druckkosten aus. 
So ist die Saison schon sehr 
weit fortgeschritten, bevor das 
Sponsoring der Firma ARCHI-
PLOT eine Fortführung des Ro-
ten Löwen nun ermöglicht, de-
ren Inhaber Jürgen Fischer ist 
seit den sechziger Jahren ein 
begeisterter und langjähriger 
Eintracht Fan. Wir benötigen 
Sponsoren, Mäzene 
oder Anzeigenkun-
den, denn wir wollen 
am liebsten zu jedem 
Heimspiel erschei-
nen, das wären pro 
Saison allerdings 
Kosten in Höhe von 
über 12.000€, mehr 
als die Hälfte unserer 
freien Mittel und da-
mit nicht für das Fan-
projekt verantwortbar. Wir su-
chen also weiter nach Unter-
stützung und Geldquellen.

Vom 2. bis zum 11. April or-
ganisiert das Fanprojekt ge-
meinsam mit dem Staatsthea-
ter Braunschweig den The-
menschwerpunkt Fußball, 
unter dem Motto: „Das 
Runde muss ins Eckige“, in-
nerhalb der fünften Themen-
woche Interkultur. Alle Infos 
dazu gibt es auf der Home-
page des Staatstheaters und 

wir weisen auf unserem Face-
book Auftritt „Fanbetreuung 
Eintracht Braunschweig“ 
auch immer wieder darauf 
hin. Unter dem Titel: „You‘ll 
Never Walk Alone! – Die 1. 
Internationale Braunschwei-
ger Fan-Chor-Meisterschaft, 
ist ein Programmpunkt dabei 
für den wir noch Gruppen 
oder Einzelpersonen suchen 
die etwas auf der Bühne prä-
sentieren. Es geht hier nicht 
um große Kunst, sondern um 
Spaß, Originalität und Party. 

Wir wollen natürlich alle mit-
singen im Theater, also keine 
Scheu, niemand macht sich 
da zum Horst, es wird einfach 
ne Mordsgaudi und die Trup-
pen, die bis jetzt dabei sind, 
haben schon bei ihren 
Übungsmeetings extrem viel 
gelacht. 

Wir bedanken uns beim Ab-
seits, der Sky Fußballkneipe 
im Magniviertel für die Spende 
von 100 € als Zuschuss für un-
seren Polnischen Abend in der 

Reihe „Flagge zeigen“, die wir 
regelmäßig im Fanhaus etablie-
ren wollen. Näheres dazu unter 
der Rubrik: „Aus dem Fanpro-
jekt Alltag“

Sportlich scheint es so als ginge 
es jetzt nur noch um Schön-
heitspreise, oder eben nicht, je-
denfalls sind die Gesichter bei 
denen, die mit dem erneuten 
Aufstieg in die erste Liga lieb-
äugelten, seit dem Heimspiel 
gegen Frankfurt etwas länger 
als gewöhnlich. Zum Erschei-

nungsdatum dieser 
Zeitung werden wir 
auf St.Pauli gespielt 
haben, wo wir aller-
dings in der jüngeren 
Vereinsgeschichte 
nichts gerissen ha-
ben. Da darf gerne 
eine unerfreuliche 
Serie ihr Ende gefun-
den haben. Wie auch 
immer das ausgegan-

gen sein wird und wie die Ta-
belle dann aussieht, heute ge-
gen Duisburg wissen wir es be-
reits und davon unabhängig 
sollte dann doch ein Sieg pas-
sieren und zwar ein überzeu-
gender, wir brauchen im Sta-
dion dringend einen Stim-
mungsaufheller.

In Eintracht für Eintracht! 
Euer Fanprojekt

Nullsummenspiel
Da darf man sich schon 
verwundert die Augen rei-
ben. Ne, ne nicht weil Do-
mi Kumbela für die Ein-
tracht stürmt, das ist ja ein 
altbekanntes Bild. Viel-
mehr ob der Tatsache, dass 
der Torjäger die einzige 
Winterverpflichtung ist. 
War vor der Pause nicht die 
Rede von der Verpflich-
tung zweier neuer Angrei-
fern und eines Innenvertei-
digers?

Da Emil Berggreen nach 
Mainz abwanderte bleibt 
also unterm Strich ein Null-
summenspiel in der Stür-
merabteilung. Und das 
Bangen, ob Domi wieder 
zu alter Treffsicherheit fin-
det. Wieso und weshalb 
Eintracht in aussichtsrei-
cher Tabellenposition nicht 
in der Lage ist, personell 
nachzulegen, bleibt ein gut 
gehütetes Geheimnis.

Einmal mehr sieht es so 
aus, als ob der Chefcoach 
aus Kieselsteinen Gold ma-
chen muss bzw. soll. Au-
ßerdem kommt bei vielen 
Beobachtern und intimen 
Kennern der Eintracht-Sze-
ne der mittlerweile eher 
laute Verdacht auf, dass in 
gewissen Führungsberei-
chen nicht das volle Poten-
zial ausgeschöpft, sondern 
es sich in der Zweitklassig-
keit ganz schön bequem ge-
macht wird.

Raana

Heimwärtsspiel

Die Fanzeitung wird von einer ehrenamtlichen Fanredaktion mit großem 
persönlichen Engagement zu jedem Heimspiel erstellt und kostenlos im Sta-
dion verteilt.

Wir sind weiterhin auf Förderer angewiesen, die uns durch Ihre Spende bei 
der Erstellung der Fanzeitung unterstützen. Eine Spendenquittung kann ausge-
stellt werden. Kontakt: info@fanprojekt-braunschweig.de
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Die Sache mit den „Bullenschweinen“
Als Gegenveranstaltung zum Spiel bei RB Leipzig ist ein kommerzkritischer Schoduvel-Wagen. 
Der endet in einem Polizeikessel – eine Aufarbeitung.

Montag nach dem Braun-
schweiger Schoduvel. Auf der 
Facebookseite des Reviersports 
in Essen fragt ein Schalke-Fan 
verwundert und sinngemäß, 
warum die Braunschweiger Po-
lizei eigentlich permanent den 
Begriff „Bulle“ auf sich bezie-
hen würde. Der User schreibt 
unter einen Artikel, der dar-
stellt, dass nach dem Karneval-
sumzug der Wagen des FanRat 
Braunschweig e.V. von der Po-
lizei umstellt wurde und sämtli-
che Teilnehmer ihre Persona-
lien abgeben mussten. Der Vor-
wurf: Die Fans stünden im Ver-
dacht, eine Beamtenbeleidi-
gung begangen zu haben. Sie 
hätten „Bullenschweine“ vom 
Wagen gerufen. 

Die Idee, einen Schoduvel-Wa-
gen als Alternativ-Programm 
zum Besuch des Auswärtsspiels 
bei RB Leipzig anzumieten, war 
unter den Fans bereits früh ge-
boren. Nachdem im vergange-
nen Jahr ein Public Viewing auf 
dem Schützenplatz angeboten 
wurde – was allseits ein positi-
ves Echo hervorrief – sollte es in 
diesem Jahr der Karneval sein. 
Eine an für sich geniale Idee: 
Wo, wenn nicht beim Schodu-
vel, kann auf Missstände in der 
Gesellschaft satirisch besser hin-
gewiesen werden? Missstände, 
wie die fortschreitende Kom-
merzialisierung im Fußball, die 
in diesem Jahr mit dem Aufstieg 
von RB Leipzig in die Bundes-
liga wohl einen weiteren Höhe-
punkt (oder Tiefpunkt, je nach 
Betrachtungsweise) erreichen 
wird. Außerdem stand der Scho-
duvel 2016 in einem besonderen 
Licht: Nach der terrorbedingten 
Absage 2015 gaben die Veran-
stalter das „Jetzt erst recht!“-
Motto aus. Braunschweiger Bür-
ger beugen sich nicht dem Terror 
und daher war es nach Auffas-

sung von FanRat und Ultra-
Szene klar, dass auch Eintracht-
Fans hier ein Zeichen setzen 
müssen. Auch wir Fans stehen 
solidarisch zu unserem Schodu-
vel, ganz gleich ob man Karne-
valist ist, oder nicht. Der FanRat 
meldete einen Wagen an.

Ein dickes Lob gilt daher den 
Organisatoren des Karnevals. 
Unkompliziert und mit einem 
enormen Vertrauensvorschuss 
organisierte die Karnevalsge-
sellschaft der „Rheinländer“ 
dem FanRat einen Platz in ih-
rem Zugteil. Zwar meldete die 
Polizei Sicherheitsbedenken an, 
doch diverse offene und ehrli-
che Telefonate mit den Karne-
valisten und den Sicherheitsor-
gane selbst konnten die Sorgen 
zerstreuen. Die Eintracht-Fans 
wollten beim Schoduvel ein-
fach feiern. Mit einem 
bunten Wagen, Boll-
chen und guter Laune. 
Und natürlich mancher 
Spitze gegen Red Bull: 
Falsche Dollarscheine 
wurden gedruckt und 
genehmigt und ein Wa-
gen kreiert, der optisch 
überzeugte. Ein Wagen, 
der im Kern einen Lö-
wen zeigte, der verängstigte 
Bullen (dem RB-Firmenlogo) 
verscheuchte. Wiegesagt – Kar-
neval darf nicht nur kritisch 
sein, er muss es auch.

Soweit, so gut. Der Umzug ver-
lief reibungslos und der Wagen 
erhielt an der Strecke ein enorm 
positives Feedback. Eintracht-
Fans sind halt doch etwas an-
ders, als die bekannten Spiel-
mannzüge. Die Fans schmissen 
die falschen Scheine, T-Shirts 

und Bonbons und sangen mit 
den Zuschauern „Zwischen 
Harz- und Heideland“. Eine 
runde Sache – bis der Hagen-
markt kam. Dort hatten sich 
viele Eintracht-Fans verabre-
det, um den Wagen zu empfan-
gen. Als dieser um die Ecke 
bog, stimmten die Zuschauer 
neben klassischen Eintracht-
Gesängen auch „Scheiß Red 
Bull“ und „Bullenschweine“ 
an. Nachvollziehbar, schließ-
lich passte es zum Motivwagen 
und Eintracht hatte parallel ge-

rade das 0:2 in Leipzig kassiert. 
Nicht ausgeschlossen, dass 
auch mancher Teilnehmer auf 
dem Wagen in die Gesänge ein-
stimmte.

Sicher ist, dass in diesem Mo-
ment kaum jemand an die Poli-
zei dachte. Warum auch? Der 
Umzug war in vollem Gange, 
die Stimmung ausgelassen. Die 
Fans feierten sich und ihre Wa-
gen-Premiere, verkleidet als 
RB-Chef Mateschitz oder 
FIFA-Boss Sepp Blatter. Und 
Gesänge wie „Bullenschweine“ 
sind zwar deftig, aber keines-
falls neu – sie sind fester Be-
standteil der Antipathien gegen 
Leipzig, im Stadion wurden sie 
oft gesungen. Und nie hatte es 
jemanden gestört.

An diesem Karnevalssonntag 
war das anders. Die Polizei 
münzte die Gesänge auf sich 
und vollzog die oben genannte 
Personalienfeststellung. Durch-
aus martialisch auftretend, den 
Wagen umstellend und vor den 
Augen aller anderen Karneva-
listen musste der Wagen an der 
Stadthalle stoppen. Eine Szene-
rie, die zumindest den Verdacht 
zulässt, dass hier ein Exempel 
statuiert werden sollte. Die Fans 
wurden öffentlich bloßgestellt 
und als vermeintliche Straftäter 
diskreditiert. „Achja, die Fans 
machen mal wieder Ärger“ – 
das war das Bild, das hier ver-
mittelt werden sollte. Ganz böse 
Zungen behaupteten sogar, die 

Beamten – eine Beweis- 
und Festnahmeeinheit 
aus dem Raum Hanno-
ver – wären bis dato re-
gelrecht enttäuscht ge-
wesen, dass die Fans so 
friedlich waren. Nicht 
ein Böller wurde gezün-
det, keine Pyrotechnik 
abgebrannt. Dann muss 
eben eine vermeintliche 

Beamtenbeleidigung herhalten, 
um nochmal das volle Pro-
gramm aufzufahren. Eine Maß-
nahme, die dem Vernehmen 
nach nichtmal mit den Braun-
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schweiger Szenenkundigen Be-
amten (SKBs) abgesprochen 
war. Denn diese waren mit dem 
Verlauf des Schoduvels eigent-
lich zufrieden.

Vorneweg: Gesänge wie „Bul-
lenschweine“ sind nicht nur in-
haltlich zweideutig, sondern 
auch unklug. Wer gute Satire 
machen will – und das war ja ei-
gentlich das Ziel des Schoduvel-
Wagens – muss kreativer sein, 
als die roten Bullen aus Leipzig 
pauschal als „Schweine“ zu be-
zeichnen. Den Begriff dann auch 
noch auf die Anzeigetafel des 
Wagens zu setzen, ist Wasser auf 
die Mühlen derer, denen kriti-
sche Fans ohnehin ein Dorn im 
Auge sind. Mit derartigen Phra-
sen erhält man keine Sympathi-
en, dafür ist das zu stumpf. Die-
se Kritik müssen sich die Fans 
gefallen lassen. Gleichwohl sind 
Eintracht-Anhänger auch keine 
erfahrenen Karnevalisten, ihnen 
fehlt hier offenbar noch das 
Feingefühl für eine Tonlage, die 
auch außerhalb der Südkurve 
verstanden wird. Daher ist Nach-
sicht geboten, denn der Wille der 
Fans war klar. Sie wollten einen 
tollen Sonntag ohne Ärger, ohne 
Sonderrolle. Sie wollten einfach 
ein Teil des Umzugs sein. Natür-
lich machen Eintracht-Fans auch 
manchmal Ärger und tun Dinge, 
die zu verurteilen sind. Doch das 
war an diesem Sonntag anders, 
der Wagen war heterogen be-
setzt: Von Ultras bis älteren Nor-
malfans war alles dabei. Wäh-
rend des Umzugs wurden bereits 
Pläne geschmiedet, dass dieser 
Wagen auch in den kommenden 
Jahren zur Tradition werden 
könnte. Niemand wollte irgend-
wem schaden.

Dass der Tag so enden sollte, 
war sicher nicht das Ziel dieser 
Fans. Niemand wollte die Poli-
zei beleidigen, niemand wollte 
sie provozieren. Mit etwas Fin-
gerspitzengefühl hätten die Be-
amten das erkannt. Haben sie 
aber leider nicht.

Robin Koppelmann

Erinnerung an Lutz Eigendorf
Vor 33 Jahren stirbt der Eintracht-Profi – die genauen Umstände  
bleiben ungeklärt

Es ist Samstag, der 5. März 
1983. Eintracht Braunschweig 
verliert am Nachmittag das 
Bundesliga-Heimspiel gegen 
den VfL Bochum mit 0:2. Lutz 
Eigendorf wird in diesem Spiel 
von Trainer Uli Maslo nicht 
eingesetzt. Nach der Partie 
kehrt der Abwehrspieler bei 
Conny ein, trinkt zwei kleine 
Bier und fährt dann nach Hause 
zu seiner Familie. Am Abend 
trifft sich der begeisterte Hob-
bypilot mit seinem Fluglehrer 
in der Kneipe „Zum Cockpit“ 
in Waggum, um einen für den 
nächsten Tag geplanten Flug zu 
besprechen. Sowohl sein Flug-
lehrer, als auch diverse Augen-
zeugen bestätigen später, dass 
Lutz Eigendorf dort „aller-
höchstens zwei Bier“ getrunken 
hat, bevor er um ca. 22 Uhr die 
Kneipe verlässt. Etwa eine 
Stunde später kommt er mit sei-
nem Fahrzeug auf der Forststra-
ße in Querum von der regen-
nassen Fahrbahn ab und prallt 
ungebremst gegen einen Baum. 
Die Blutprobe ergibt einen Wert 
von 2,2 Promille.

Knapp vier Jahre zuvor, am 20. 
März 1979, nutzt Lutz Eigen-
dorf ein Testspiel seines Klubs 
Dynamo Berlin beim 1.FC Kai-
serslautern, um sich bei einem 
Stadtbummel in Gießen von der 
Mannschaft abzusetzen und in 
der Bundesrepublik Deutsch-
land um politisches Asyl zu bit-
ten. Zuvor war er sechsmal für 
die Nationalmannschaft der 
DDR aufgelaufen, wurde dort 
als „Beckenbauer des Ostens“ 
bezeichnet und galt als einer der 
Lieblingsspieler von Stasi-Chef 
Erich Mielke. Deshalb wird die 
Flucht des Aushängeschilds und 
Hoffnungsträgers des DDR-
Fußballs dort auch als Schlag ins 
Gesicht wahrgenommen. Bis zu 
50 Personen stellt Mielke in der 

Folge für die Obser-
vation Eigendorfs 
ab, sowohl infor-
melle Mitarbeiter 
aus dem Westen als 
auch Spitzel aus 
Ostberlin. In den 
Stasi-Akten wird je-
der Schritt von Lutz 
Eigendorf doku-
mentiert. Seine Frei-
zeitaktivitäten, sein 
Fahrverhalten, die 
privaten Beziehun-
gen, wie oft er trainiert, welche 
Wege er benutzt oder wo er sein 
Auto abstellt. Da Eigendorf 
noch Frau und Kind in Ostberlin 
hat, wird dort großer Druck aus-
geübt. Seine Frau soll ihn dazu 
bewegen zurückzukommen, an-
sonsten würde ihr das Kind weg-
genommen. Ihm wird im Falle 
einer Rückkehr Amnestie ver-
sprochen.

Doch Eigendorf bleibt im Wes-
ten. Er schließt sich dem 1.FC 
Kaiserslautern an. Für die Roten 
Teufel bestreitet er 54 Pflicht-
spiele, ehe er zur Saison 1982/83 
für 400.000 DM zu Eintracht 
Braunschweig wechselt. Auf-
grund einer Operation an der lin-
ken Achillessehne kann Eigen-
dorf erst am 14. Spieltag erst-
mals für die Blau-Gelben auf-
laufen. In seiner Bundesliga-
Zeit gibt Eigendorf immer wie-
der DDR-kritische TV-Inter-
views. Ein letztes nur wenige 
Tage vor seinem Verkehrsunfall 
vor der Berliner Mauer. Zu die-
sem Zeitpunkt hat er lediglich 
neun Pflichtspiele für die Löwen 
absolviert, in denen ihm zwei 
Elfmetertore gelangen.

Warum Lutz Eigendorf am 
Samstag, den 5. März 1983 spät 
abends auf der Forststraße unter-
wegs war, obwohl diese nicht auf 
seinem eigentlichen Heimweg 

lag, bleibt bis heute 
genauso ungeklärt 
wie die Frage, war-
um er von Waggum 
bis dorthin etwa eine 
Stunde brauchte. Ei-
ne kriminaltechni-
sche Untersuchung 
seines Fahrzeugs 
wurde versäumt. Ei-
ne Obduktion Ei-
gendorfs blieb aus. 
Fakt ist in jedem 
Fall, dass es für ei-

nen Promillegehalt von 2,2 we-
sentlich mehr alkoholische Ge-
tränke gebraucht hätte, als vier 
über den Tag verteilte Biere. Zu-
mal Eigendorf zu dem Zeitpunkt 
der Messung bereits eine Infusi-
on gelegt war, die diesen Wert 
wahrscheinlich zusätzlich ver-
fälschte. Es muss davon ausge-
gangen werden, dass dieser Wert 
noch wesentlich höher lag. „Mei-
ner Meinung nach ist entweder 
das Blut manipuliert oder es ist 
ihm zuvor etwas eingeflößt wor-
den“, gab Dr. Jürgen Stumm, 
ehemaliger Mannschaftsarzt der 
Eintracht und am Tag des Un-
glücks diensthabender Oberarzt 
in der Unfallklinik Holwedestra-
ße, der Redaktion von Eintracht 
aktuell im März 2013 zu Proto-
koll. 

Zwei Tage nach dem Verkehrs-
unfall, am 7. März 1983, erliegt 
Lutz Eigendorf seinen schwe-
ren Kopf- und Brustverletzun-
gen. Er wird nur 26 Jahre alt.

Anfang 2011 lehnt die Staatsan-
waltschaft eine Wiederaufnah-
me des Verfahrens ab, da sie 
keine objektiven Hinweise auf 
ein Fremdverschulden sieht und 
Hinweise auf einen möglichen 
Auftragsmord nicht konkreti-
siert werden können.

Erik Baake

* 16.7.56 – † 7.3.83
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Eintracht ist unser Leben
Eine Bühne für Fußballfans – Premiere am 2. April

Wovon habt ihr als Kinder ge-
träumt? Fußballprofi oder Al-
lesfahrer, das war natürlich ei-
ner dieser Träume. Jedenfalls 
wenn du aus einer Stadt mit 
Tradition kommst. Wie Braun-
schweig. Fußballprofi oder Fan 
ohne Ende, voller Hingabe und 
Leidenschaft – eine Leiden-
schaft, die Leiden schafft. Das 
gehört dazu wie kaltes Bier 
oder Gesang, egal ob du wirk-
lich singen kannst oder nur röh-
ren wie ein Hirschgeist aus der 
Flasche. Wahre Fans lieben ja 
selbst das Leiden, jedenfalls 
dann, wenn es durch den richti-
gen Verein verursacht wird – 
und in der Vergangenheit liegt. 
Und genau darum geht es, das 
stete Ab und Auf und dein 
Dabeisein. 26 Fans erzählen da-
von, in dem sie zum ersten Mal 
auf einer Theaterbühne stehen. 
26 plus x Fans auf der Bühne 
des Kleinen Hauses. Plus x: 
mehr sei hier noch nicht verra-
ten. Dafür gibt es hier schon 
Stimmen zum Spiel. Obwohl 
erst am 2. April Anpfiff ist. Um 
19.30 findet die Premiere statt, 
prominent gesetzt zum Auftakt 
der „Themenwoche Interkultur 
– Festival für Vielfalt und Kul-
turelle Teilhabe“ am Staatsthea-
ter Braunschweig.

Zehn Tage lang beschäftigt sich 
die fünfte Festivalausgabe 
schwerpunktmäßig mit zwei 
Themen. Das eine ist der Fuß-
ball und seine Fans. Das andere 
die aktuelle Notwendigkeit vie-
ler Menschen, aus ihrer Heimat 
zu fliehen, um in anderen Län-
dern Schutz zu suchen. Wäh-
rend des Festivals gehen beiden 
Themen mitunter sogar Hand in 
Hand. Beispielsweise bei einem 
Fotoprojekt über geflohene Ju-
gendliche, die hier Fußball 
spielen. Oder bei dem Begeg-
nungsturnier „Nations United“ 
in der KICK OFF Soccerarena, 
wo Menschen mit und ohne 

Fluchterfahrung zusammen ki-
cken. Zwölf Teams treten ge-
geneinander an, die Teilnahme 
ist kostenfrei, das gemeinsame 
Pasta-Essen für alle Spieler(in
nen) und Betreuer(innen) im 
Anschluss an das Turnier auch. 
Es geht um die gute Sache. Das 
Staatstheater organisiert das 
Turnier, gemeinsam mit seinen 
Partnern von Eintracht Braun-
schweig und dem Fanprojekt 
Braunschweig.

Ein Abend mit erhöhtem Spaß-
faktor droht auch die 1. Braun-
schweiger Fan-Chor-Meister-
schaft zu werden. Du kannst 

nicht singen? Dann bist du hier 
mit deinem Klub genau rich-
tig! Es geht um den Support, 
den Fun, die Leidenschaft. 
Fans singen, gröhlen, liefern 
Lieder, die im Stadion Allge-
meingut sind. Oder präsentie-
ren etwas ganz Eigenes. Das 
kann was Selbstgeschriebenes 
sein, oder aber ein (bekanntes) 
Lied, das von den Fans bislang 
noch nicht im Stadion gesun-
gen wird, nach Meinung der 

vortragenden Gruppe aber un-
bedingt Einzug halten sollte in 
den Kanon der Fangesänge. 
Siehe „You´ll Never Walk 

Alone“. Komponiert für ein 
Musical, wurde es via Liver-
pool zum wichtigsten und 
schönsten Fansong aller Zei-
ten. Darum heißt auch die 1. 
Braunschweiger Fan-Chor-
Meisterschaft genau so: 
„You´ll Never Walk Alone“. 
Denn Fußballfans behalten den 
Kopf oben, egal ob es gegen 
den Abstieg geht, gegen die 
Kommerzialisierung des 
Sports oder gegen Sicherheits-
bedenken, die das freie Fan-
Sein am liebsten – siehe Eng-
land – abschaffen würden. Hie-
rüber wird auch zu sprechen 
sein. Am 4. April im FanHaus 
unter dem Motto: „Der Rubel 
rollt – und der Fußball?“

Aber zurück zur großen Liebe. 
Was bedeutet für dich Ein-
tracht? 26 Fans aus den Blö-
cken 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 
12, 13 und 14 geben Antwort in 
diesem einzigartigen Theater-
projekt. Ganz persönlich - und 
als Gruppe unterschiedlichster 
Fans. Viele von ihnen hatten 
sich zuvor noch nie gesehen. 
Obwohl sie im Stadion gar 
nicht weit auseinander stehen 
(bzw. sitzen), und das seit vie-
len Jahren. Und die nun proben, 
Woche für Woche, unter der 
Regie des Theaterprofis Mi-
chael Uhl. Den Fans und ihren 
Themen eine Bühne geben, das 
Staatstheater in ein Stadion ver-
wandeln, die Stadt durch ihre 
Fans betrachten, die Fans diffe-
renzierter kennen lernen, all das 
war die Idee hinter diesem Pro-
jekt. Gespielt von den Fans 
selbst, so dass nicht über sie ge-
sprochen wird (wie in den Me-
dien), sondern sie selbst zu 
Wort kommen. Im Theater, als 
Ensemble, das es so noch nie 
gegeben hat. Drei Vorstellun-
gen lang. Eintracht ist unser Le-
ben. Walk on!

Axel Preuß

Eintracht ist unser Leben, � Foto: Julia Stiller

Das Ensemble bei der Probe,  
� Foto + Fotos nächste Seite: Axel Preuß
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Lisa-Christin Niehaus
Eintracht ist für mich Emo-
tion pur, tolle Menschen, und 
dass die Leute mich so neh-
men wie ich bin. 

Michel Begeame
Wenn ich auf der Bühne 
stehe, habe ich Spaß. Egal 
wie nervös ich bin, auf der 
Bühne geht das weg. 
Eintracht ist für mich das 
Gefühl, wenn ich im Stadion 
bin und dort verschmelze.

Michael Uhl
Die Vielseitigkeit des En-
sembles bildet eine span-
nende Mischung. Die Fans 
überraschen mich immer 
wieder mit ihren Themen, 
die ihnen am Herzen liegen, 
und mit der Tiefe der Ver-
bundenheit zu Eintracht 
Braunschweig. Mir gehen 
die Fans als Spieler und 
Menschen ans Herz.

Silke
Eintracht ist für mich alles, 
meine Arbeit, mein Vergnü-
gen, mein Leben.

Infobox

Eintracht ist unser Leben 
Ein Theaterprojekt von und mit Fußballfans
von Micheal Uhl & Axel Preuß
Staatstheater Braunschweig  
Kleines Haus 
Premiere & Party: 2.4.
Weitere Vorstellungstermine: 9.4., 24.4.

You‘ll Never Walk Alone!
1. Braunschweiger Fan-Chor-Meisterschaft
Staatstheater Braunschweig  
Kleines Haus: 7.4.

Nations United
Fußball-Begegnungsturnier für Menschen mit  
und ohne Fluchterfahrung
KICK OFF Soccerarena: 6.4.

Schiri, wir wissen wo dein Auto steht
Ein Fußball-Regel-Quiz von und mit  
Ronald Schober
Staatstheater Braunschweig  
U22: 7.4., 9.4. 

Der Rubel rollt – und der Fußball?
Film und Podiumsdiskussion
FanHaus: 4.4.

U17 Fußballfieder
Ein Fußballtheaterprojekt mit Jugendlichen
KICK OFF Soccerarena: 5.4., 7.4., 8.4.

Kurvenstar
Eine Selfie-Ausstellung von allen, die im  
Stadion steil gehen
Selfie schicken und dabei sein!  
WhatsApp: 0160 744 26 73
Ausstellung im Staatstheater  
Braunschweig: 2.4-11.4.
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Interview des Tages
Der Fanclub Daltons gehört mit 
14 Turnierteilnahmen zu den al-
ten Hasen der FCL. Aus diesem 
Anlass haben wir den Jungs 
drei Fragen mit der Bitte um 
kurze Beantwortung gestellt.

Was bedeutet die FCL für euch?

Zunächst macht es natürlich 
immer wieder Spaß, etwas mit 
den Freunden aus der Gruppe 
zu unternehmen und selbst die 
Fußballschuhe zu schnüren. 
Umso besser, wenn man sich 
dabei auch noch mit Gleichge-
sinnten aus anderen Gruppen 
trifft und misst.

Welche würdet ihr als heraus-
ragende Ereignisse bezeich-
nen?

Die Turniere, bei denen es um 
die Qualifikation für das Jan-
nesturnier geht (die auch im 
Rahmen der FCL ausgespielt 
wird), sind immer besonders 

umkämpft. Abgesehen davon 
hat der ein oder andere bei uns 
für sportliche Highlights ge-
sorgt, die man denjenigen nicht 
unbedingt zugetraut hätten, an 
die man sich gerne zurückerin-
nert.

Was sind eure nächsten Ziele:

Wir denken nur von Spiel zu 
SpielJ. Spaß beiseite, wir wür-
den gerne auch mal den Tur-
niersieg holen, was uns leider 
noch nicht gelungen ist. Abge-
sehen davon möchten wir gerne 
weiterhin regelmäßig teilneh-
men, da die Fanclubliga nun 
schon seit einigen Jahren ein 
Anlaufpunkt für Eintracht-Fans 
und die Fanszene ist, wenn man 
in seiner Freizeit mal wieder 
gegen den Ball treten möchte. 
Trotz allem sportlichen Ehrgeiz 
steht aber immer der Spaß an 
erster Stelle.

Daltons Braunschweig 2011

FCL endlich gestartet!

Am ersten Freitag des Jahres 
war es soweit. Die neue Saison 
der FanClubLiga startete. Aus 
personell-organisatorischen 
Gründen war dies erst im Ja-
nuar möglich, wir gehen aber 
davon aus, dass wir nun – mit 
Unterstützung durch den Fan-
Rat e.V. – zu einer verlässli-
chen Personalstruktur für die 
nächsten Spielzeiten gefunden 
haben. Das Startgeld ist deut-
lich gesenkt, wir nehmen pro 
Team nur noch 10,-- Euro, die 
in einen Topf für einen Ab-
schlussabend fließen.

Acht Mannschaften starteten 
am 1. Spieltag. Der war gleich-

zeitig auch das Qualifikations-
turnier für das 6. Hallenturnier 
für den Guten Zweck, besser 
bekannt als Jannes-Turnier. 
Gespielt wurde im Modus Je-
der gegen Jeden. Sieger des 1. 
Spieltages waren die ‚Fetten 
Schweine‘

Am 5.2. wurde der 2. Spieltag 
der FanClubLiga ausgespielt 
mit dem Sieger ‚Psycho Clan‘. 
Am Start waren mit den 
‚BTSV Freakz‘ und dem Fan-
club ‚Blau-Gelbe Wand‘ zwei 
Fanclubs, die erstmalig dabei 
waren. Genau das wollen wir 
euch bieten, eine lebendige 
FanClubLiga mit immer wie-

der neuen Fanclubs, die vor-
beischauen, mitkicken und 
wiederkommen. Deswegen 

wird auch jeder Spieltag für 
sich gespielt.

FanClubLiga – Saison 2015/16



AUSGABE 1/2016DER ROTE LÖWE

Du bist niemals alleine
Grenzenlose Euphorie in Magdeburg

Der 1. FCM begleitet mich mein 
ganzes Leben. Mein erstes Spiel 
habe ich in Magdeburg gesehen; 
damals, als der Europapokal 
noch Europapokal hieß. Viele 
andere kamen im altehrwürdi-
gen Ernst-Grube-Stadion hinzu. 
Seit 1990 lebe ich in Braun-
schweig und ich habe den FCM 
zwar nie aus den Augen verlo-
ren, aber 4. Liga mit Auerbach 
oder Meuselwitz habe ich mir 
dann doch nicht angetan.

Nach der emotionalen Relega-
tion insbesondere in Offenbach 

bin ich nun wieder öfter in MD. 
Die Euphorie, die die Stadt ge-
packt hat, hat auch mich gepackt 
und gern hab ich mich packen 
lassen. Wahrscheinlich bin ich 
jetzt ein Erfolgsfan. Aber das ist 
mir egal, denn der FCM hat es 
verdient, unterstützt zu werden. 
Ein stolzer Club mit vielen Er-
folgen und mit einer beispiello-
sen Serie des Scheiterns nach 
der Wende. Immer wenn eine 
Ligenreform anstand, fand der 
FCM sich unter dem Strich wie-
der. Scheitern, Depression, Neu-
anfang. 25 Jahre lang.

Nach 25 Jahren diesem Tal 
entronnen zu sein – halleujah! 
Die Euphorie in der Stadt ist 
grenzenlos, der Support mäch-
tig. Ein beeindruckendes Bei-
spiel unter vielen war zum 50. 
Geburtstag des Clubs gegen 
Mainz II vor 23.043 (!) Zu-
schauern zu hören und zu se-
hen. Es ist einfach geil, diese 
Begeisterung, diese Emotionen 
und diese Atmosphäre zu spü-
ren und mitzuerleben, ein Ge-
fühl, von dem wir ja hier in 
Braunschweig gar nicht so weit 
entfernt sind und wo wir ja auch 

wieder hinwollen und hinkom-
men. 

Und da die DFL uns ja offen-
sichtlich auf den Sonntag abon-
niert zu haben scheint, steht ei-
nem Samstag-Besuch im Heinz-
Krügel-Stadion ja nicht mehr 
allzu viel im Wege.

Holger Alex

Thema: FCM | Seite 8

FCM – Wehen, 24.10.15, 14.981 Zuschauer, � Foto: Holger Alex

FCM – 1. FSV Mainz 05 II, 19.12.15, 23.043 Zuschauer, � Foto: Holger Alex
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Fanfreundschaft heißt?
Das Beispiel Eintracht Braunschweig und der 1.FC Magdeburg

Bayern München und der VfL 
Bochum. Rot-Weiß Essen und 
der SV Werder. Kaiserslautern 
und Sechzig. Nürnberg und 
Schalke. Borussia Dortmund 
und... so ziemlich alles, was 
sich an Fanszene nicht recht-
zeitig in Sicherheit bringen 
kann.

So einfach stellte sich das 
Thema Fan-Freundschaft für 
mich noch in den 1990er Jahren 
dar. Man konnte die jeweiligen 
Fan-Freundschaftsschals abge-
bildet in den Printmedien der 
unterschiedlichen Vereine oder 
auch – bei genauem Hin-
schauen – in den einzelnen Fan-
kurven der Nation entdecken. 
Es gab auch noch die fliegen-
den Händler, die diverse dieser 
Fan-Freundschaftsschals rund 
um die Stadien feilboten. Zu 
den genauen Hintergründen der 
Freundschaften machte ich mir 
damals allerdings noch keine 
Gedanken. Ein paar Informatio-
nen konnte zwar dem ein oder 
anderen lesenswerten Fanzine 
entnommen oder einfach mal 
im eigenen Block erfragt wer-
den, aber umfassende und hin-
tergründige Informationen wa-
ren für einen Minderjährigen 
damals nur schwer zu bekom-
men.

Deshalb musste ich davon aus-
gehen, dass es wahr ist, dass 
auch meine Eintracht und den 
1.FC Magdeburg eine solche 
Freundschaft verbindet, als ich 
mich im August 1995 mit 16 
Jahren dafür entschied, dem 
Lockruf eines ständig beide 
Vereine unterstützenden Fans 
zu folgen und ein Ligaspiel dort 
zu besuchen. Für mich machte 
das auch Sinn: Magdeburg als 
Partnerstadt Braunschweigs. 
Dazu war Eintracht noch zu 
DDR-Zeiten der erste West-
klub, der zu einem Freund-
schaftsspiel im „Osten“ antrat – 

eben gegen jenen Fußballclub 
Magdeburg. 

Am Nachmittag des 20. August 
1995 war neben dem 1.FSV 
Schwerin also auch ich zu Gast 
im altehrwürdigen Ernst-
Grube-Stadion. Im Gegensatz 
zum Schweriner Bus wurde ich 
bei meiner Ankunft zwar nicht 
mit Steinen beworfen, dennoch 
fühlte ich mich zu keiner Zeit 
so wirklich wohl im Rund. Ob-

wohl das Stadion selbst einfach 
großartig war. Aber wenn ins-
gesamt nur 720 Zuschauer vor 
Ort sind, dann darf man wohl 
mit Fug und Recht behaupten, 
dass es sich um den „harten 
Kern“ der FCM-Fans handelte, 
welcher an diesem Tag vor Ort 
war. Und von diesem wurde ich 
lediglich geduldet. Und das ver-
mutlich auch nur, weil ich dem 
Ratschlag des Einladenden ge-
folgt war und meinen Eintracht-
Schal daheim gelassen hatte. 
Dass die Erben Paule Seguins 
dann auch noch mit 0:1 verlo-
ren, sorgte nicht gerade für bes-

sere Stimmung unter den An-
wesenden. Und so war ich doch 
froh, als ich einige Zeit später 
bereits wieder im Zug zurück 
nach Braunschweig saß.

Ich verfolgte und verfolge bis 
heute interessiert das Gesche-
hen rund um den 1. FC Magde-
burg. Freue mich über Siege 
des Clubs und bedauere es, 
wenn es einmal nicht so gut 
läuft. Aber eine wirkliche 

Freundschaft hat sich von 1995 
bis heute für mich persönlich 
nicht eingestellt. Auch das 
letzte Aufeinandertreffen in der 
neuen Magdeburger Arena im 
Mai 2008 änderte daran leider 
nichts. Auch damals herrschte 
ein eher kühles Klima rund um 
die Arena. An anderen Stellen 
sieht das erfreulicherweise an-
ders aus. Es gibt einige Perso-
nen oder Gruppen, die schon 
seit vielen Jahren beide Klubs 
unterstützen, sich gegenseitig 
besuchen und die einen freund-
schaftlichen Kontakt zueinan-
der pflegen. Vor allem die ver-

nichtende Elbeflut 2013 sorgte 
dafür, dass viele Braunschwei-
ger Magdeburg im Kampf ge-
gen die Wassermassen unter-
stützten. Eine große Geste der 
Solidarität! Neue Freundschaf-
ten wurden geschlossen, alte 
aufgefrischt.

Und natürlich muss man so et-
was dann als Fanfreundschaft 
bezeichnen. Auch wenn diese 
freundschaftlichen Kontakte 

und Sympathien nicht von allen 
Blau-Gelben und Blau-Weißen 
gleichermaßen empfunden wer-
den. Eine Fanfreundschaft steht 
eben nicht nur auf einem Schal 
und wird von Zuschauern um 
den Hals getragen. Es gehören 
immer auch Menschen dazu, 
die eine solche Freundschaft 
mit Leben füllen. Und die gibt 
es zum Glück auf beiden Sei-
ten.

Erik Baake

Thema: FCM | Seite 9

Ernst-Grube-Stadion, � Foto: Holger Alex
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Aus der Arbeit des Fanprojekts
Persönliches

Leider ist unser Kollege und 
Leiter des Fanprojekts Karsten 
König, seit mehreren Monaten 
Krankheitsbedingt außer Ge-
fecht gesetzt. Wir wünschen 
Karsten erst einmal gute Besse-
rung und freuen uns wenn er in 
den nächsten Wochen ins Sta-
dion und in die Fanprojektar-
beit zurückkehrt. Weil Hilfe 
dringend notwendig war, um 
die vielfältigen Aufgaben und 
Aktivitäten unserer Fanprojek-
tarbeit zu gewährleisten, sind 
Brigitte Wauer und Olaf Kraus 
seit einigen Monaten neu im 
Team. Brigitte kümmert sich 
um das ganze Büromanage-
ment und die Dokumentation 
unserer Arbeit. Olaf ist für die 
gesamte Planung und Organi-
sation rund um das FanHaus 
zuständig sowie für unsere 
Kommunikation über die Fan-
projekt-Homepage und die Fa-
cebookseite „FanbetreuungEin-
trachtBraunschweig“.

FanHaus

Im Dezember 2014 sind wir in 
unser Büro gezogen und sind 
jetzt im FanHaus kontinuierlich 
zu erreichen und auch der Ver-
anstaltungsraum im Unterge-
schoss war zu diesem Zeitpunkt 
fast fertig. In den zurückliegen-
den Monaten war unser Ziel, 
noch einmal mit allem persönli-
chem Engagement, der tollen 
Unterstützung unserer ehren-
amtlichen HelferInnen sowie 
der finanziellen Hilfe engagier-
ter Sponsoren, auch den Veran-
staltungsraum endgültig fertig 
zu stellen.

Unser Ziel werden wir jetzt im 
März 2016 mit viel Planungsar-
beit, Organisation, Sponso-
renakquise und persönlicher 
Mühe und Leidenschaft und ei-
nem großen finanziellen Gesam-

tengagement von ca. 20.000.- 
Euro endlich erreicht haben. Die 
aktuelle Inneneinrichtung mit 
verschiedenen Tischen, Stehti-
schen und Stühlen, bietet nun 
viele Einrichtungsvarianten un-
terschiedliche Veranstaltungen 
im FanHaus durchzuführen. Die 
Kücheneinrichtung ist nun kom-
plett und funktional eingerichtet. 
Auch die gesamte Beleuchtung 
des Veranstaltungsraumes lässt 
alle Möglichkeiten offen, den 
Raum mit verschiedenen 
Leuchtmitteln und Beleuch-
tungselementen zu verändern. 
Eine große Projektionsfläche 
von ca. 9 qm im Bühnenbereich, 
ermöglicht nun die verschiede-
nen Bildformate in einer ange-
messenen Qualität zu projizie-
ren. Die gesamte Audioanlage 
wurde noch einmal technisch 
umgebaut und um verschiedene 
Geräte und Equipment, wie CD-
Spieler, Mischpult und Mikro-
fone deutlich erweitert. Ab-
schließen wollen wir unsere Pla-
nungen und die entsprechenden 
Arbeiten mit der Montage einer 
speziellen Projektionsfläche auf 
der Bühnenrückwand, die dann 
bessere Möglichkeiten bietet, 
Banner und Fahnenmotive zu 
visualisieren und diese zu über-
tragen. Wir freuen uns sehr, dass 
wir nun endlich ein FanHaus zur 
Verfügung stellen können, dass 
den vielfältigen Wünschen und 
Anforderungen noch besser ge-
recht werden kann.

FanHaus-Nutzung

Nach mehr als einem Jahr kön-
nen wir feststellen, dass die 
Nutzung des Veranstaltungsrau-
mes im FanHaus deutlich zuge-
nommen hat, sodass wir aktuell 
Terminwünsche für unter-
schiedliche Veranstaltungen 
nicht immer automatisch zusa-
gen können. Erfreulich ist auch, 
dass das FanHaus mittlerweile 
von vielen verschiedenen Grup-

pen genutzt wird. Die Art der 
Veranstaltungen bzw. der Nut-
zung, reichen vom Banner ma-
len, über Film- und Diskussi-
onsabende sowie Informations-
veranstaltungen und Mitglie-
derversammlungen bis zu Jubi-
läumsfeiern.

Veranstaltungen

Der „offene Abend“ ist zu ei-
nem festen Bestandteil des Fan-
Haus Programmes geworden 
und findet in den Wintermona-
ten am ersten und letzten Mitt-
woch im Monat im FanHaus 
statt. Im Rahmen dieses Veran-
staltungsformates wollen wir 
ein neue Veranstaltung im Fan-
Haus anbieten:

Das Motto dieser Veranstaltung 
heißt „Flagge zeigen“. Unsere 
Kurve ist bunt und vielfältig 
und wird auch von den unter-
schiedlichen Nationalitäten ge-
prägt, die schon seit vielen Jah-
ren in unserem Tempel vertre-
ten sind. Aber was wissen wir 
wirklich von denen die mit uns 
Woche für Woche Eintracht ze-
lebrieren?

Liebe Löwen Fans mit Wurzeln 
in Polen, Italien, Russland, Tür-
kei, Griechenland und vielen 
anderen Ländern, wir möchten 
mit euch gemeinsam zukünftig 
einen offenen Abend gestalten. 
Mit euren (Fußball-) Geschich-
ten, Lieblingsessen, Musik und 
anderen sympathischen Eigen-
heiten.

Wir freuen uns über eure Anre-
gungen und Ideen, für einen ge-
meinsamen offenen Abend. Also 
„Flagge zeigen“! Meldet euch 
bei uns oder schreibt uns ein-
fach: info@fanprojekt-braun-
schweig.de

„FanHaus-Brunch“ Zwei Stun-
den vor Spielbeginn treffen sich 

hier mittlerweile immer mehr 
Fans, um nicht nur leckere An-
gebote zu genießen sondern 
auch gemeinsam den Spieltag 
im FanHaus zu beginnen.

Und durch die professionelle 
und leidenschaftliche Unter-
stützung unseres Eintracht- 
Fans Sabrina Arms und ihrer 
Catering Firma Arms&Arms, 
sind alle Angebote vom beleg-
ten Brötchen über das XXL 
FanHaus-HotDog und Chilli 
Con Carne, bis zu den Crois-
sants noch leckerer geworden. 
Überzeugt euch einfach selbst! 

Zukunft

Im Laufe der nächsten Wochen 
im März, ist das FanHaus dann 
endlich fertig gestellt. Wir wol-
len dann bis zum Ende der Sai-
son im Mai, weitere neue Ver-
anstaltungsformate im FanHaus 
anbieten. Seid gespannt und 
lasst euch überraschen! Wir 
sind es auch und werden euch 
mit Abschluss unserer Planun-
gen über unsere Facebookseite 
FanbetreuungEintrachtBraun-
schweig und unsere Homepage 
rechtzeitig informieren.
 

Wir (alle) sind Eintracht. 
Euer Fanprojekt
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Blau-Gelber  
Überzeugungstäter
Danke „Fischi“!

Seit Jahren ist es mir immer 
wieder eine Freude, bei der 
Firma Archiplot am Hagen-
markt zu kopieren oder das ein 
oder andere Poster drucken zu 
lassen. Nicht nur wegen der 
sehr guten Druckqualität und 
der netten Bedienung, sondern 
eben auch wegen der spontanen 
Eintracht-Geschichten, die mir 
Jürgen Fischer immer wieder 
erzählt.

Er kann einfach nicht anders. 
Eintracht Braunschweig beglei-
tet sein Leben und wer „Fischi“ 
kennt, weiß mit welcher Lei-
denschaft er zu unseren Blau-
Gelben steht. Deswegen war es 
für ihn auch keine Frage, uns 
bei dem „Roten Löwen“ zu 
hilfreich zur Seite zu stehen. 
Vor allem war spürbar, wie sehr 
es ihm am Herzen liegt, somit 
UNS, also die Fans von Ein-
tracht Braunschweig zu unter-
stützen.

Gerade so groß das er an der 
Mittellinie über die Bande 
schauen konnte, besuchte „Fi-
schi“ 1956 das erste mal unse-
ren Tempel an der Hamburger 
Straße und sah einen 6:3 Sieg 
gegen den Club De Bahia aus 
Brasilien, welcher zu einem 
Freundschaftsspiel zu Gast war. 
Nachdem er mir von diesem 
ersten Eintracht-Erlebnis, er-
zählte kam er in unserem Ge-
spräch erst richtig in Fahrt. Un-
zählige Anekdoten, Erlebnisse 
und Spielergebnisse. Er berich-
tet von Ötti Meyer und Werner 
Thamm, die in der Saison 57/58 
gemeinsam 43 Tore für den 
BTSV schossen, über Trainerle-
genden und jene, die er unter 
anderem für den Erfolg der 
Braunschweiger Eintracht ver-
antwortlich macht. Oberstudi-
enrat Vogel, Helmut Johannsen 

und Branco Zebec erwähnt er 
mit funkelnden Augen und ver-
schafft mir mit seiner Schwär-
merei eine Blau-Gelbe Gänse-
haut.

Auf meine Frage hin wie er 
denn die deutsche Meister-
schaft 1967 erlebte, wird Fi-
scher aber dann doch plötzlich 
in sich gekehrter. Aus familiä-
ren Gründen konnte er der 
Meisterschaft, entschieden mit 
dem 0:0 an der Essener Hafen-
straße, nur am Radio beiwoh-
nen und war leider nicht dabei 
als Joachim Bäse die Meister-
schale in Braunschweig gen 
Himmel streckte.

Wie so viele von uns war er der 
Eintracht aber auch in Regio-
nalligazeiten treu und erwähnt 
schmunzelnd, dass es auch frü-
her öfter Berg auf und Berg ab 
mit unserer Eintracht ging. Nur 
waren die Wiederaufstiege zeit-
lich kürzer. Er nennt die Ab-
stiege „kurzweilige Betriebsun-
fälle“. Wie schon beschrieben, 

blieb er unseren Löwen immer 
treu. Ein fanatischer Fan, der 
bis zur letzten Minute an einen 
Sieg oder ein Wunder zuguns-
ten unserer Eintracht glaubt. 
Nun sogar mit einer Wette, dass 
es Eintracht Braunschweig 
schafft, am Ende der Saison 
aufzusteigen. Sollte er diese 
Wette verlieren, muss sich Jür-
gen „Fischi“ Fischer einen Lö-
wen auf seinen Arm tätowieren 
lassen. Sollten wir also nicht 
aufsteigen wäre das nun auch 
kein Problem, denn ihm würde 
ein Löwe doch nun wirklich gut 
zu Gesicht stehen.

Vielen Dank lieber Jürgen für 
Dein Sponsoring der Fanzei-
tung! 

Einmal Löwe immer Löwe

Olaf Kraus

Kontakt:
info@fanprojekt-braunschweig.de
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Das nächste  
Fanzeitungstreffen findet  

voraussichtlich am  
Dienstag, den 15.03.  
um 19.00 Uhr statt.
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